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Der Weltkrieg .

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Jan . (Amtlich .)

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Aront ves Generalfeldmarfchalls Herzog Albrecht

von Württemberg»

Im ApernBogen lebhafter Artilleriekampf . Eng -

likche Handgranate « angriffe wurden a b g e -

m t r s e n.
Front de» deutschen Kronprinzen ».

In der Champagne , im Argonnerwald und auf

nm Ostufcr der Maas drangen deutsche Stoßtruppcn
« d Patrouillen in f r a n z ö s i s ch e Gr ä b e u und kehrten mit

Zefaugenen und Beutestücken befehlsgemäß zurück .
*

Ein englisches Großflugzeug fiel in unsere Hand .

Born östlichen Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfelvmarschatts Prinzen Leopold

von Bayern .
Unternehmungen russischer Jagdkommandos südlich von

H ig a, im Südwesten von Dünaburg und westlich von
Z t a n i s l a n blieben ohne Erfolg .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Südlich des Trotosul -Tales gelangte der vielnm -

ltrittene Höhenrücken des Faltucanu durch frischen Ansturm
i« d e n t s ch e n B e s i b.

Längs der ans dem Bereczke r-G e b i r g e zum S e>
reth führenden Taler warfen Angriffe den F «ini » weiter zurück ?
unsere Truppen ejrstürmten beiderseits des O i t o z -T a l e K
mehrere Höhen st ellnngen . Soveja — im Su -

s i t a -T « l ist genommen . Rnssisch -rumänische Borstöße
iutttbett zurückgeschlagen,

300 Gefangene eingebracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .

Die neunte Armee zwang den Russen , in scharfem
Nachdrängen seine Nachhuten werfend , zu weiterem Rückzug .
Ä»n Westen und Süden nähern sich deutsche und ö st e r .

reichisch - nng . Truppen den Brückenkopsstellungen bei

F o c s a n i Und F u n d e n i.

Ueber 1300 Gefangene und viel Kriegs-
Material blieben in der Hand des nner-

müdlichen Verfolgers.
Zwischen B n z a n l und Donau hält der Gegner seine »

Brückenkopf.
Oestlich von B r a i l a, in der D o b r n d s ch a, nahmen

deutsche und bulgarische Truppen zäh verteidigte Stellungen des

Russen und warfen ihn auf M a c i n z u r ü ck. In den Kämpfe »

zeichnete sich das Pommersche Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 9 aus .

Mazedonische Front .
Keine besonderen Ereignisse .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Der Tagesbericht der Bulgaren.
WTB . Sosia , 2 . Jon . Amtlicher Bericht- von gestern .

Mazedonische Front : Fast auf der ganzen Front nur
vereinzeltes Artilleriefeuer . Längs der Struma Patrouillen -

Unternehmungen . Unsere Flugzeuge warfen mit Erfolg Bomben
auf feindliche Truppen nordöstlich von Florina . — R u-

manische Front : In der Dobrudscha dauert die Offensiv «
gegen den Brückenkopf von Macin an. Unsere Beute erhöhte sich
auf 1150 Soldaten und 6 Offiziere als Gefangene , 4 Geschütze
und 14 Maschinengewehre . In der östlichen Walachei
dauert die Offensive an.

Prinz Eitel Friedrich als Divisionskommandeur .
0 Berlin , 1 . Jan . Prinz Eitel Friedrich lätzt fob-

gende Danksagung ergehen :
Im Felde , 23 . Dezember 1916.

Aus allen Teilen Deutschlands sind der Division Liebes -
g a b e'n in reicher Fülle zugegangen und haben den Mann -
schaften eine große Wetynachts >freu,i . e bereitet . Sie
haben den Truppen , die in diesem Jahre an einem der Haupt -
brennpunkte der Westfront kämpfend das Weihnachtsfest
feiern , erneut gezeigt , daß jeder in der Heimat bestrebt ist, den
im Felde stehenden Soldaten ihre schwere Aufgabe zu er-
leichtern . Im Namen der ^Divifion sage ich allen denen , die
sich an diesen Weihnachtsspenden beteiligt haben , meinen herz -
l i ch st e n Dank .

Eitel Friedrich , Prinz von Preußen ,
Oberst und Kommandeur einer Garde-Infanterie -Division .

Die Pforte der Moldau.
Bon Oberst Immanuel .

Für die Verteidigung Rumäniens gegen die
Mittelmächte boten die breiten und hohen Grenzgsb 'rrge manche
nicht ungünstigen Bedingungen . Sie wurden aber durch die im.
geheuere Frontausdehnung erheblich abgeschwächt. Auf der
mächtigen Aront der Walachei und der Moldau vermochte |k§
das rumänische Heer gegen die überlegene Heerführung und di»
alles vor sich niederwerfende Stoßkraft der Mittelmächte nicht
zu halten .

Jetzt hat sich die Heeresfront Mackensen «durch die Walachei
bis in eine Linie vorgeschoben, die sich mit dem rechten (östlichen)
Flügel an die Donau südlich Brarla stützt , mit der Mitte (west¬
lich Filipesti ) den Buzau überquert und mit dem linken MiigÄ
über das Städtchen Rimnicul -Sarat hinaus bis in die Borberg «
der Transsylvanischen Alpen reicht . Sie steht hiermit genau vor
der sogWannten „Pforte der Moldau " . Jenseits , als»
östlich der Donau , gehört die Ddbrudscha nahezu gaits unS . Wir
haben Tulcea (Tultscha) an der Verzweigung der Donau -
Mündungen und Jsaccoa westlich Tuloea genommen und haniit
die russische Nachhut in den Strom 'winkel bei Matschin (Macin )
gegenüber Brailcv—GalaH gedrängt . Links von Mackensens
Heeresgruppe , deren linken Flügel die neunte Armee bildet^ jetzl
die Armee Arzunsere Front nach Norden hin fort . Sie kämpft
in den oberen Tälern der Aabula , Naruja , Putn & deK Oitoz , Uj
und Trotus mit den rumänisch -russischen Kräften , die den Ein¬
gang von Siebenbürgen her in die moldauische Ebene am mitt -
leren Serech verteidigen .

Die „Pforte der Moldau " ist wenn wir dies« Ge -
sankvage betrachten, ein strategischer Abschnitt von großer Be¬
deutung geworden . In allen Kriegen an der unteren Donau hat
sie seit den ältesten Zeiten eine entscheidende Rolle gespielt .
Durch den schmalen, nur 75 Kilometer breiten Raum zwischen
dem Donauknie bei Braila —Galatz und dem Abhang des Ge¬
birges bei Nimnicul -Sarat zogen vor Jahrhunderten die Türken ,
um die Moldau und Bessarabien zu erobern . Seit Peter dem
Großen gingen die Russen hier zum Angriff vor . Die Heeve der
Zarin Katharina II . rangen mit den Türken in zwei Kriegen
(1768 bis 1774 und 1787 bis 1792) um die Serethlinie , ohne db
Moldau behaupten zu können. 1808 und 1828 wurde hier ge-
fochten, im Krimkrieg mußten die Russen aus der Moldau
weichen, alH die Westmächte Sebastopol angriffen . 1859 fiel di»
alte politische Grenze zwischen 'der Walachei und der Moldau
fort , die durcki den Unterlauf des Serech und des Milcov gebtlds
worden war . Ein einheitlicher rumänischer Staat entstand , zu¬
nächst noch im Slvhängigkeitsverhaltnis zur Türkei . Der Rullisch-
Türkische Krieg brachte 1878 dem Königreich Rumänien die
Selbständigkeit .

Der neue Staat schuf sich, abgesehen von der Lagerfestung
Bukarest , «die sich im Weltkriege als unhaltbar gegen unseren Ar»-
griff erweisen sollte , an der Serethlinie Äne großangelegte
Festungssperre , um die Pforte der Moldau abzuschließen . Sie
war ursprünglich gegen Rußland gedacht, hat aber im Lauf «.

Uon Hurland bis zum Urwald
von Nalowles.

dritte Pressefahrt durch O b. Vst.
Geschildert von

Chefre dakteur Walther Günther .
V .

Litauen .
Litauen war einst im Mittelalter ein mächtiges , selbst-

ständiges Reich, dessen Herrschaft sich weit in die Nachbargebiete
uinein erstreckte . Seit 1501 war es mit Polen durch Personal -
usrion verbunden und seit 1569 durch die „Lubliner Union " so
eng mit ihm verknüpft , daß beide Staaten sogar ein gemein -
zames Parlament besaßen. Dennoch wußten sich die
Litauer auch in dieser Zeit eine stolze Selbständigkeit zu
wahren . Mit dem Verfall des polnischen^Ma ^natenstaates > und
mit der Teilung Polens war auch das Schicksal Litauens be-
' jgölt , bis schließlich ganz Litauen mit „Kongreßpolen " an

Rußland fiel . Das Zarentum hat sich an diesem unglücklichen
Land schwer versündigt . Das Volk wurde sofort nach der Besitz-
erg -reisitng von den russischen Gouverneuren und Beamten derart
^ irtschaftlick und moralisch unterdrückt, daß 1869 ein Ausstand
ausbrach, dert General Murajwjeff , der Henker von Wilna , im

" stickte . Seitdem hat Rußland die Litauer künstlich und
abstchtlich tin Tiefstand Politischer und wirtschaftlicher Entwick¬
lung belasten und so fand die deutsche Verwaltung bei ihrem
Einzug ein polltisch indifferentes , gutwilliges , aber nicht über-
" ?zhlg arbeitsfanies , genügsames Volk vor.
r - Ä .

® ^aHcn hat in seiner wirtschaftlichen Struktur große Aehn -
Achtest niit Kurland . Aber während hier neben dem lettischen
Bauernstand der deutsche Adel seine ausgedehnten Güter hat , liegt
in Litauen der Großgrundbesitz in den Händen von Polen oder
polonisierten Litauern , wie überhaupt die gebildete und be-
sitzende Oberschicht polnischer Nationalität ist Dies erklärt sich
au» der schon kurz angedeuteten Geschichte des Landes , der
«ngen Verbindung mit Polen . Aus demselben Grunde find auch ,
HR Gegensatz zu den ostpreußischen Litauern , die ruffifchcn

Litauer in der überwiegenden Mehrzahl römischkatholis ch.
Das deutsche Verwaltungsgebiet Litauen umfaßt
im wesentlichen das ehemalige Gouvernement Kowno : es ist
etwa 30000 Quadratkilometer groß , also um Vi größer als
Belgien . Das Gebiet zählt zur Zeit 1066104 Einwohner , gegen
etwa 1600 000 zu russischer Zeit . Die Bevölkerungsziffer ist
demnach durch den Krieg um etwa ein Drittel zurückgegangen ,
wächst aber ständig durch die Rückkehr von Flüchtlingen , und
die Rückführung von s . Z . abgeschobenen Zivilgefangenen .
Kowno hat von rund 80000 Einwohnern mehr als % ver¬
loren . Der Nationalität nach ileben im Verwaltungsbezirk etwa
8000 Deutsche, 17160 Letten , 904 217 Litauer , 9120 Russen ,
73 057 Polen und 54 559 Juden . Dem Glaubensbekenntnisse
nach sind es 37 291 Evangelische , 965634 Römisch-.Katholische,
8614 Orthodoxe und 45 559 Mdsaische. Von dem A g r a r-
land gehört etwa 17,53 v . H . dem kleinbäuerlichen oder
bäuerlichen , 36,64 v . H . dem mittleren Grundbesitz, und
45,83 v . H . dem Großgrundbesitz an . Der Bodengestaltung nach
ist Litauen ein welliges Hügelland mit teilweise tief einge -
schnittenen Flußtälern . Der Boden ist fruchtbar, kalkhaltig und
durchweg kleefähig .

Als die deutsche Verwaltung in Litauen emfetzte, war das
Land , über das auch noch der Sturm des Krieges dabingebraust
war , in einem mehr als trostlosen Zustand auf wirtschaftlichem,
wie auf kulturellem Gebiet . Die meisten der großen Güter lagen
von ihren Herren verlassen und von den russischen Soldaten -
Horden beraubt da . Die Verkehrsverhältnisse waren die denkbar
schlechtesten . Zu Beginn der Verwaltungstätigkeit hatte der aus -
gedehnte Bezirk nm eine , sage und schreibe , eine einzige Eisen -
bahn — von Kowno nach Libau — und nur etwa 150 Kilometer
feste Straßen . Behörden gab es selbstverständlich auch nicht
mehr und mit diesen waren auch alle Akten, die irgendwie hätten
Aufschluß geben können, verschwunden. Die fremd» und viel¬
sprachige Bevölkerung war scheu und zur Mithilfe im Verwal -
tungsdienst , wie dies in Kurland bei den Balten möglich 'war ,
ungeeignet . Dazu steckten die Wälder voll von Räubern und
Wegelagerern , versprengten russischen Soldaten und Zivil¬
personen .

Die Ziele der Verwaltung waren nmr von Anftmg
an gerichtet , im Rücken der kämpfenden Truppen in jeder

Beziehung geordnete Zustände zu schaffen , und damit die Sicher -
heit des Heeres zu gewährleisten . Ferner mußte das Land im
Interesse des Heeres und zur Entlastung der Heimat ohne Ge¬
fährdung der Lebenshaltung seiner Bevölkerung bis zur Höchst¬
leistung ausgenützt werden .

Zunächst galt es auch vor allem, das Heer vor Seuchen und
Kran kheiten zu bewahren , die arg darniederliegendsir h y g i e : : i -
schen und sanitären Verhältnisse im Verwaltungs -
gebiet zu bessern. Schon zu Friedenszeiten herrschte hier großer
Mangel an modern ausgebildeten Merzten, durch den Krieg war
die Zahl verschwindend klein geworden. Die Brunnen , im Lande
waren ^verfallen , undicht und meistens neben Jauchgruben an -
gelegt . Aborte waren kaum vorhanden , die Schlachthäuser und
Verkaufsräume im höchsten Grade unsauber. Die Rechts¬
pflege lag natürlich ganz darnieder und das Schulwesen ,
das schon zu Friedenszetten kaum entwickelt war , war ganz zum
Stillstand gekommen . Verhältnismäßig am wenigsten durch den
Krieg hatte daS kirchliche Leben gelitten . Litauen erhielt
auch bald seinen aus Rußland über Schweden zurückgekehrten
Bischof wieder . Tie Geistlichkeit, welcher der seinerzeit von der
russischen Regierung gezahlte Staatszuschuß weiter gewährt wirb ,
verhält sich zurückhaltend in Meinungsäuherlmgen , aber im all -
gemeinen entgegenkommend gegen die Befehle der Verwaltung .

Es würde zu weit führen, wollte ich hier im einzelnen dar -
legen , wie die Verwaltung die Aufgabe der Ausnützung der Wirt'
schaftlichen und kulturellen Hebung des Landes angefaßt und bis
zu dem heutigen glänzenden Ergebnis durchgeführt hat . Der
Verwaltungsbezirk , der insgesamt eine viermalige Vergrößerum ?
erfahren hat , ist eingeteilt in 24 Landkreise und 1 Stadtkreis
Kowno . Die Verwaltungsbehörden gliedern sich in die Haupt¬
verwaltung und die Kreisbehörden. Im ganzen sind bei der Ber
waltung tätig 172 Offiziere und höhere Beamte , 454 mittlere und
1016 Unterbeamte , dazu 633 Gendarme , zusammen 2275 Heenes -
angehörige .

Ihrem Wesen als vorläufig ordnende Organisation und den
kriegerischen Verhältnissen entsprechend lagen die wiMigste ^
Aufgaben der Verwaltung auf w i r t s ch a s t l i ck e rn Ge¬
biete . Tie anbaufähige Fläche wurde in weitmöglichsten ! Um¬
fang bestellt . Vor allem wurden die vielen verlassenen Güter
und Besitzungen bewirtschaftet Von den Großgütern sind 600
mit rund Z4400 Hektar Fläche in ei 5 ? n ; B « »
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der Zeit eine Erweiterung txchm erfahren. dav sie auch mit der
Jront gegen Süden hjn ausgenutzt werden könnt«.Der östliche Stützpunkt d«ö AdsHlussss ist Äalatz (Gcüati ).)ie Stadt liegt zur Verteidigung n«ht ungünstig . OstwörÄ
eckt sie die breite Donaumündung , nach Süden das Mündun ^s-

icuch des Sereth , nach Norden becfen sie die großen Seen an der
Mündung des P -ruth . Die offene Westfront ist durch einenGürtel von Forts abgeschlossen , die um die Stadt herum einen
Ring von 14 Kilometern Ausdehnung bilden . Braila , 17
Kilometer Mich Galatz und von letzterem durch den Sereth und
seine Sümpfe getrennt , besaß im Frieden keine ständigen Werke.

Die Mitte der Serechbefestigung ist die Fortsgruppe vor,
Namolosa , 4V Kilometer oberhalb Galatz. Sie besteht aus
mehreren Forts , die sich auf beide Flußufer verteilen . 'So wurde' in doppelseitiger Brückenkopf geschaffen , der sowohl für einen
Widerstand am südlichen ,

'wie am nördlichen Ufer gebraucht wer»den kann.
Der westliche Stützpunkt «der Serethfront ist die Stadt F o k>

schont (Foczani) , 30 Kilometer nordwestlich Namolosa . Sieli^gt am Südnfer des Sereth und soll den Raum zwischen
dtesem Fluß und dem Gebirge , der etwa 26 Kilometer breit ist,abschließen . Als Knotenpunkt vieler wichtiger Straßen , u . a .von BlMu , Galatz, Tecuciu , auch als Eisenbahnpunkt , hat ffemtlit :irifche Bedeutung . Sie zählt 25 MV Einwohner : die Um«
Hebung ist eine der bestangebauten Gebiete des Landes . 1789
schlug hier Prinz Friedrich Josias von Koburg mit den der.einigten Oesterreichern und Russen die Türken . Die heutigenWerke liegen in Gürtelform zu beiden Seiten des Milcov.Die Werke von Galatz bis Fokschani sind in Gestalt vonkleinen Panzerforts nach Art von Bukarest angelegt , denn Brial .mont hat auch hier die Entwürfe festgelegt.

Der Sereth ist in seinem Unterlauf ein Fluß von 60 bis8V Metern Breite und führt in der Regenzeit viel Wasser zwischenseinen sunrpsigen Ufern .

Der Kampf «m die Moldau.
* Berlin , 2. Jan . Wie das „Reue Wiener Tagblatt " meldet,erführt „Stampa " aus Paris , daß sich die r u s s i s ch-r u m ä n i-schen Truppen vom südlichsten Sereth überall

zurückgezogen haben . Besonders der Rückzug zwischenBusita und dem Buzeu vollzieht sich unter dem Drucke von
Falkenhayn ungemein rasch In der Dobrudscha sindnur noch Nachhuten vorhanden , aber neue russische Streitkräfteziehen von Norden her nach der Moldau -Hochebene , und allem
Anschein nach steht hier der Feldzu-g noch lange nicht vor seinem
Abschluß . Die S t a d t F a s s y , die in Friedenszeiten nicht mehrals 70000 Einwohner zählte, beherbergt deren heute mehr als200 000 , denn der Zuzug der Flüchtlinge ist enorm.

* Berlin , 1. Kam. Aus Malmö meldet der „Lofoloflgetger" :lieber die siegreichen Kämpfe unserer Truppen beim Rimnicul -
Sarat enthalten russische Blätter interessante Berichte. Domeldet „Nowosti" aus Jasstz : Besonders heiß war der
Kampf in der Gegend des Dorfes Raikovi >reni entbrannt .Auf einer Höhe südlich des Dorfs hätten die Russen eine be¬sonder! vorbereitete StÄlung eingenommen und verteidigtenden wichtigen Boden mit größter Zähigkeit . Die Höhe ging aber
»-ach erbitterten Handgranaten - und Bajonett -Kämpfen verlo.renund wurde von den Deutschen besetzt. Ehe es diesen jedoch ge¬lungen war , die Stellung zu befestigen, setzten starke russischeGegenangriffe ein , die den Feind von der strategisch wichtigenLinie veitrieben . In den Abendstunden richteten dte Deutschenein mörderisches Feuer gegen die wiedereroberte Stellung und
klingen dann erneut zum Angriff über . Sie warfen die russischenTruppen wieder aus ihren Stellungen . Infolge der a r t i l l e-ristischen Ueberlegenheit der Deutschen gelanges ihnen , die RückzugKftratze unter starkes Artilleriefeuer zunehmen.

* Berlin , 1. Jan . Der „Züricher Tagesonzeiger " mebdet :Tie neue russische Niederlage in Rumänienwirb vom russischen Generalstab amtlich unverblümt
zugegeben . Infolge der Schinere ihrer Verluste seien die
Hussen gezwungen in einem Zuge bis hinter die Verteitigungs .- °nien bei Foksani zurückzuweichen , obwohl zwischenk ' ^nnicul -Sarat und Foksani kleinere Flußabschnitte noch Ver»
t . ' diaimnßmöglWeiten bieten würden .

Der türkische Tagesbericht .
WTB . Konstantinopel , L . Jan . Amtlicher Bericht vo«

p itern . Kaukasusfront : Scharmützel zu unseren Gunsten.Tie Engländer verbreiten Nachrichten von großen Siegen beiEl Arisch unld Magdabyh , indem sie die Zahl der Gefangenenund die Beute übertreiben . Wir haben El Arisch frei »
billig und ohne Kampf geräumt . Es ist wahr ,daß bei Magdabah ein Kampf stattfand , in dessen Verlauf unsereLorhuten Verluste erlitten . Die Bedeutung das englischenErfolges läßt sich aus der Tatsache ermessen, daß die Eng »

lande r Magd ab atz bereits wieder geräumr um)
sich <yif 91 Arisch zurückgezogen haben. Auf der übrigenFront kein CreigmS von besonderer Bedeutung .

Ter bulgarische MiuisterprSstdeut üver
sie Kriegslage.

WTB Sofia , 1 . Jan . (Buig . Tel .-Ägentur vom 1 . Jan .)
^zu da gestrigen Abendsitzung der Sobranje gab Minister -Präsident Radoslawow am Schlüsse der BerraturiU überdas^Budget des Ministeriums des Aeußern folgende Erklärungüber die all gen » eine Lage Bulgariens ab :J4 / versichere , daß das Werk Bulgarien s . voll -
bracht i st . Denjenigen , die behaupten , daß wir zu viel fordern ,antworte ich, daß wir keine Phantast en sind . Wir kennendie Ansprüche des lmlgarchchen Volkes . Aus dem k. Manifestanläßlich der Kriegserklärung sind Ihnen die Ansprüche Bul¬gariens bekannt, und <ch halte mich deshalb nicht für verpflichtet,jedem Redner Antwort zu stehen . In Besprechung der Kritikder Opposiition , die sich gegen die Überschreitung der Donau
durch bulgarische Truppen aussprach, erklärte der Minister »
Präsident , daß dieser Uebergang gemäß dem Befehl des bulgari¬
schen Oberkommandos durchgeführt wurde , das der Anficht war .daß die rumänische Armee jenseits der Donau
geschlagen und vernichtet werden müsse .Die bulgarische Armee, sagte Radoslawow , hat unseren Ver-
bündeten wertvolle Unterstützung geleistet, die dies auch voll an -
erkannt haben . Der Ministerpräsident fügte hinzu : Wir sindmit unseren Veründeten in allen Punkten einig .

Im weiteren Verlauf semer Ausführungen , bemerkte RadvS»
lawow : Alle deutschen und österreichisch-ungarischeir Offiziere , die
sich in Bulgarien befinden , unterstehen dem bulgarischen
Armeeoberkommando . Ich erkläre dies im Namen der
Regierung . Das Verkchrsleben im Lande besprechend , sagteRadoslawow , daß die Eisenbahnen , Post und Telegraph , so»
wie die Bergwerke sämtlich militarisiert seien und im Dienst des
gemeinsamen Verkehrs ständen.

In Erwiderung der Kritik mehrerer Redner an verschiedenen
RegierungShandwngen sagte der Ministerpräsident : HabenSie Vertrauen zu unS .

In Erwiderung der Frage de? Friedensangebotserklärte Radoslawow , daß das Angebot mit Begeisterung inallen neutralen Ländern aufgenommen worden sei , nach der
Schweiz auch in den skandinavischen Ländern und erklärte : Ichbin informiert , daß auch Holland und Spanien sich an -
schicken, den Schritt des Präsidenten Wilson zu unterstützen. Wir
sind bereit . Frieden zu schließen, denn wir wollen den Krieg be-
endigen . Wir werden Zugeständnisse machen im Namen der
Menschlichkeit und zum Heile aller Nationen . Der Minister -
Präsident schloß: Ich bin im Besitz von Aktenstücken , die be-
weisen , daß unsere Gegner unser Recht und das , was wir ver-
langen , anerkenn en .

Die Rede wurde mit lang anhaltendem Beifall aufgenom -
men und sodann das Budget des Ministeriums des- Aeußern
bewilligt .

Eine neutrale Stimme
znr Absage der Entente .

WTB . Stockholm, 2. Jan . (Nicht amtlich.) Als erste Zei¬tung behandelt „Nya Daglight Allehanda " die Änt -wort der Entente auf das Friedensangebot der Mittelmächte .DaS Blliatt wsist zunächst aus die kürzlich veröffentlichte Aeuße-
Mng von Rudolf K j ot l e n hin , daß die Theorie der Ententealler Vernunft und den klaren Tatsachen widerspreche . Dann
fahrt das Blatt folgendermaßen fort : Was den Vertrags -
bru >ch Belgien gegenüber anbelangt , so hat Deutschland die-
sen zugegeben, und damit erklärt daß es eine Handlung der
Notwehr war . Die Anklage, auf Gimno deren sich die Entente -
mächte jetzt weigern , das deutsche Friedensangebot auch nur einer
Prüfung zu unterziehen , kann von neutralen Zuschauern nichtals objektiv vorgebracht anerkannt werden . Kein vernünstiaer
Mensch Mubt , daß Deutschland aus Bosheit oder Rauflust die
halbe Welt überfallen hat . Sollte jemand das geglaubt haben,
so würde seine Ueberzeugung gründlich erschüttert worden lein ,seitdem Deutschland mitten in einer für Deutschland selbst gün -
stigen Entwicklung des Krieges die Hand zum Frieden ausstreckteund sich bereit erklärte , maßvolle Bedingungen anzunehmen .
Mit ihrer in so scharfer Note formulierten Ablehnung treffen
die Ententeregierungen nicht nu-r die Mittelmächte , sondern den
Präsidenten Wilson , der seine Mahnungen an die Kriegfüh.
renden niemals hätte aussprechen können, wenn er die Anffas-
sung geteilt hätte , die jetzt in der Note der Entente zum Aus -
druck kommt. Sie treffen auch die neutralen Länder in
Europa , die sich der Hoffnung auf Frieden angeschlossen
haben , am allersihwersten aber treffen sie vielleicht die Bevöl¬
kerung ihrer eigenen Länder , die sicher ebenso stark,
wie der Feind , wenn nicht noch stärker, den Frieden ersehnen.
Unerhört ist die Verantwortung von -der Gegenwart u . Nachwelt,die jene Staatsmänner auf sich geladen haben, die die Note der
Alliierten diktiert haben.

wirtschaftung genommen , die kleineren sind an Stach-
barn oder Dorfeingesessene verpachtet. Der Mangel an Pferdenund Arbeitskräften wurde durch die Einfuhr von Maschinen zu
beheben versucht . So wurden 30 Motorpflüge angeschafft.Ferner wurde Saatgetreide und Sämerei eingeführt . Bestelltwaren mit Winterung rund 1 Million , mit Sommerung 3op 000
Morgen . Es ist gelungen , den Pferde - und Nutzoiehbestond aufverhältnismäßig befriedigender Höhe zu erhalten , was um

/ so notwendiger erscheint, als pro Woche 3500 Zentner Lebend»
gewicht Fleisch , ein Quantum , das sich demnächst um das
Doppelte erhöht , an die Armee geliefert werden muß . Neben
der Produktion war eine geregelte Verwertung der Landesvor«
rate ins Auge zu fassen. Ihre Erfassung und Ableitung warE iche der Handels », und Rohstoffabteilung , die ihrer Aufgab«
vielfach durch Zwangsauflagen gerecht werden mußte . Zur
besseren Verwertung der LandeZprodukte waren öle in »
bustr teilen Betriebe , soweit sie vorhanden , in Stand zufttzen bezw . neu zn schaffen . An sich wies das Land allerdings ,abgesehen von landwirtschaftlichen Nebenbetrieben — Brenne¬reien, Ziegeleien — nur ganz geringe Industrien auf . Schließ»
!ich wurde auch der große Holzreichtum Litauens entsprechendausgenutzt .

Mit echt deutscher Tatkraft und Gründlichkeit nahm sich dieVerwaltung auch der so arg darniederliegenden hygienischen« nd sanitären Verhältnisse an . Es wurden hei-wische Pflegerinnen ausgebildet , ehre Landesirrenanstalt be«
Stündet , die Seuchengefahr auf allen Gebieten so energisch be-ämpft , daß der Gesundheitszustand im ganzen Verwolhmgs *«ebiet überraschend gut ist trotz des Aerztemangels . Die Pocken-isipfung ist überall durchgeführt , es sind jetzt 410000 PortionenPockenlymphe verbraucht worden. Damit ist nahezu die Hälftesämtlicher Einwohner geimpft worden . Das Fleckfieber ist fastÜberall nur in leichter Form aufgetreten . Dznk der streu ,durchgeführten Impfung der Flößer gegen Cholera ist indiesem Jahr kein Krankheitsfall aufgetreten , während nach d«Sinnahme Kownos im vergangenen Jahre zahlreiche Cholera -kranke vorbanden waren . Im Verwaltungsqebiet find zurzeit70 Apotheken im Betrieb . Von den etnheimistben A-Pothekernwürde keiner auch nur annähernd den ir Deutschland gestelltenAnforderungen genügen.

Besondere Schwierigkeiten zeigten sich auch bei der Wieder»
erwockuyg des Schulwesens . Es fehlte anfangs so ziemlich
an allem : an geeigneten Lehrkräften , an Lehr- und Lernmitteln ,an Schulräumen unl ) einer gesetzlichen Regelung zur russischen
Zeit . Nach der nun geschaffenen Schulordnung ist die Unter -
richtssprache die Muttersprache des Kindts , die deutsche Sprache
ist vom 1. Schultage an obligatorisch. Dem Lehrermangel ist ab¬
geholfen durch einen vievmonatigen Lehrerausbildungskurs , an
welchem 59 Kursisten — einheimische Lehrer , ehemalWe Studen »
ten und Gymnasiasten — teilnehmen , von denen 56 die Prüfung
bestanden. Für den Winter ist ein Lehrerinneribildungsrurs in
Aussicht genommen. Weiter sind 22 reichsdeutiche . meist der
litauischen Sprache mächtige Lehrer angestellt . Mit Beginn des
Winterhalbjahres 1916/17 konnten 200 Schulen mit 13 000
Kindern eröffnet werden . Gewiß ein hocherfreuliches Ergebnis !

IN finanzieller Hinsicht erhält sich Litauen , das
inzwischen auch durch neue Bahnstrecken weiter erschlossen wurde,seihst . Neben Einnahmen aus Warenvertrieb , aus Forst - und
Landwirtschaft sind die Zölle eine Haupteinnahmequelle . Da -
neben sind rückwirkend auf die Mitte vorigen Jahres Steuern
eingeführt und zwar eine Grundsteuer mit einem Steuersoll von
jährlich 1200 000 <M-, eine Mietssteuer mit jährlich W0 009 M,und eine Handels - und Gewerbesteuer mit jährlich 200 00V Jt .An Monopolen bestehen ein . Tabak - , ein Branntwein - und ein
Zündholzmonopol . Ausschließlich der aus diesen Quellen fließen-
den Einnahmen ergibt sich ein Ueberschuß von rund 1V Mil -
lionen <M.

Das Ergebnis dieser Verwaltung ist , daß Litauen der Hei-rnat die Sorge um Fleisch und Brot für das an der Düna und
weiter hinab stehende Heer abgenommen hat . Ich könnte eine
gan^e Reihe von Zahlen anführen , um die ungeheure Wirtschaft - ;liche Bedeukung dieses Verwaltungsgebietes noch näher zu ^illustrieren . Doch/ das Gesagte muß genügen . Bei in - ^
tenisider Bodenkultur und gesteigerter und verbesserter Vieh -
zucht wäre Litauen geeignet, eine' Vieh - und Kornkammer
zu werden, die D e u t s ch l a n d in landwirtschaftlicher Bezichungvom Ausland unabhängig machen würde .

(B. Z.)
(Fortsetzung folgt.)

Eine neue Mate »er „Schutzwachte'
Griecheulaud .

0 Piräus , 2 . Jan . (Slgence Havas .) Die Gesandten ^drei Schutznmchte haben am 31 . Dezember folgende Note unt «,zeichnet , die der griechischen Regierung überreicht werden soll : >
Die Gesandten Frankreichs , Großbritanniens und Richlanals Vertreter der schutzmächte Griechenlands haben mit Genu,tuung von der Antwort Kenntnis genommen, die ihnen auf ih>Mitteilung vom 1. Dezember 1916 gemacht worden ist. Shaben die Ehre , der griechischen Regierung im Auftrage ihrRegierungen folgende Bürgßchafts» und Genugtuungsforderuvzu unterbreiten :
^ Die griechischen Streitkräfte auf dem grie.schen Festland und im allgemeinen in allen Gebieten außerhades Peloponnes werden auf denjenigen Mannschaftsbestand h e iabgesetzt , der unumgänglich nötig ist für den Ordnuncund Polizeidienst . Alle Waffen und Munition , weledas diesem Stand entsprechende Maß überschreiten, wenden nodem Peloponnes gebracht , wie auch alle Maschinegewehre und die gesamte Artillerie des griechischen Heeresihrer Munition , so daß nach Beendigung der UeberMr .außerhalb des Peloponnes weder Kanonen noch Maschinerwehre, noch Material verbleiben. Die Fristen für die Aführung werden im gemeinsamen Einvernehmen festgesetzt,bald dre griechische Regierung die Truppen - und Materialschlebung im Grundsatz angenommen hat . Die so geschafmilitärische Lage bleibt so lange bestehen als die verbündeRegierungen es für nötig erachten und zwar unter der Uebewachung besonderer Delegierter , die von ihnen für diesenbei den griechischen Behörden beglaubigt werden.2. Verbot aller Vereinigungen und Versammlungen lReservisten in Griechenland nördlich der Landenge von f '

strenge Durchführung des Verbots für alle Zivilpersonen,zu tragen .
8 . Wiederherstellung der verschiedenen AufsichtSb « .

fugnisse der Alliierten in einer Form , die im Einvernsmit der griechischen Regierung hergestellt wird , um sie solästig als möglich zu machen .
Genugtuung :
4 . Alle Personen , die gegenwärtig aus politischen Grürwegen Hochverrats , Verschwörung, Aufruhrs und ähnlic .Dingen festgehalten werden, sind sofort frei zu lassen. Dujenigen , welche infolge der Ereignisse am 1 . und 2 . Dezemtund der folgenden Tage ungerechterweise gelitten haben , werd

nach einer Untersuchung, welche im Einvernehmen zwischen
griechischen Regierung und den Alliierten geMrt wird ,schädigt.

5. Der kommandierende General des 1 . Armeekorps faC ^abgefetzt werden , sofern nicht die königliche Regierung
Genugtuung der alliierten Regierung festsetzt, daß diese Mregel auf einen anderen General angewandt werden soll, auf i*» ]die Verantwortung für die am 1. Dezember gegebenen Befehl
fällt .

6 . Die griechische Regierung soll deu Gesandten der Alliie»tew förmliche Entschuldigungen überreichen. Dt»
englische , die französische , die italienische und die russische Flags«
sollen auf einem öffentlichen Platz in Athen in Gegenwart dci
Kriegsministers und der versammelten Garnison feierlich sal»
ti ^rt werden.

Gleichseitig sind die unterzeichneten Gesandten von ii
Regierungen beauftragt , die griechische Regierung daran zu
innern . daß militärische Notwendigkeiten sie nächstens dazu K
den zwingen können, Truppen in Jtea zu landen uM
sie mit der Larissa-Eisenbahn nach Saloniki zu bringen .

Die Schutzmächte setzen die griechische Regierung davon A
Kenntnis , daß sie sich l ? o lle Ha n d lun gsfr eiheit v » »
behalten , falls die Haltung der Regierung Sr . Majestät de»
Königs neuen Anlaß zur Klage geben sollte. Ihrerseits übs »
nehmen sie gegen die griechische Regierung die förmliche
pflichtung . den bewaffneten Streitkräften der Regierung d«
nationalen Verteidigung nicht zu gestatten, die Zurückziehen,
königlicher Truppen aus Thessalien und

# Epirus dazu zu &#■
nutzen, das im Einvernehmen miit der königlichen Regierung fÄ-
gesetzte neutrale Gebiet zu überschreiten.

Die Unterzeichneten ha^en b-ic Ehre -den Befahl ihrer ^
W»

gierungen mitzuteilen , daß die Blockade der griechischen fiüstr*
aufrecht erhalten werden wird , bis in allen oben erwöbrrtif
Punkten Genugtuung geleistet ist.

*
Die Aner7 - »«nna der Regiernng Ve «isel»S

durch England .
MTB . London, 2 . Jan . (Reuter .) Das Auswärtige «**

gibt bekannt, daß Earl of Granvil , Legationsrat bei bs»
Botschaft in Paris , zum Vertreter der •englischen Regierus«
bei der P ro v i nz ialr e g i e run g des Veniselos w
Saloniki mit dem Titel eines diplomatischen Agenten erronsf
worden ist.

Die feiud icheu Heeresberichte .
MTB . Paris , 2. J «m. Amtlicher, Bericht von gestern imchmUts»

In der Champagne griffen die Deutschen gegen 6 Uhr abend? nsch
einer Beschießung mit Grabenmörsern unsere vorgeschobenen Postoa
WeMch von Auberive zweimal an . Beide Versuche scheiterten im Fe« «
unserer Maschinengewehrs und Handgrainaten voltitündiig . Auf bau
rechte u M aas ufer taar der Artilleri -ekamps in der ^ acht auf wr
Front Ferme von Chambrettes -Bezonvaux ziemlich lebhaft . Bon Set
übrigen Front ist nichts zu melden.

WTB . Paris , 2 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern ckend . sAs
dem rechten Maasufer scheiterte ein starker Handstreich gegx«
die östlich der Ferme van ChamvretteS von uns eroberten Gräbc-n vcS.
ständig . Der Tag toar auf dem übrigen Teil der Front verhältuA»
mäßig ruhig .

^
WTB . London, 2. Jan . Amtlicher Bericht von gestern. Fn fett

letzten Nacht drangen unsere Patrouillen in die feindlichen Gräben tißt
lich von Armentieres eim . Heute morgen erreichten feindliche PatrosÄ «
len umere Linien südlich von Pilken . Sie wurden sofort hinausgew» ,
sen . Im Laufe der Nacht die itbfiche Tätigkeit der feindlichen ArtivrM
nördlich von der Anere. Heute wechselseitige -ArtilllsrietätiiÄeiit bcirffc
sächlich im Vorsprung bei Loas und in der Whe von Franquissavt « ch
Upern .

_ _ __ _ __
Gin Telegramm deS Königs von Englano a»

den Präsidenten PoincarS .
: : London, 2. Jan . König Georg sandte aus Anlcch

Jahreswechsels folgendes Telegramm an den PräjideniW
Pl,iircar6 :

Nochmals. Herr Präsident , findet der Beginn eines neum
Jahres unsere beiden Lander in engem Bündnis - kämpfend *
die Unabhänigkeit Europas und für die Gerechtigkeit •egtr .ilbsg
den kleinen Völkern. Wie stets voll Vertrauen auf den ii-3*
reichen Ausgang des Krieges , bete ich , daß Sie , Herr Präsides!,'weiterhin mit Gesundheit und Kraft begabt sein möaen , um k»
Verantwortung ' Ihres hohen Amtes zu trauen , und daß die eM*
französische Nation , deren Söhne kürzlich in so schlager.'^er
von ihrem Siegeßwillen Zeugnis abgelegt ^ h»ben , durch dal
Triumph der alliierten Waffen den Pfad friedlichen ^ ortschrtL»
betreten möge, , gesichert gegen. Angriffe und meinem Volke t*v-
bunden durch dauernde Bande einer Freundschaft, die
Waffenbrüderschaft gefestigt ist.



$ le Juristen im Heere.
An den Rei^ stagsabgsordneten Dr . Mülle r -M e i n i n -

a « tv der sich wredechoit für entsprechende Verwendung der
RoctManwälte t,nd sonstigen Juristen in der Armee ausge¬
sprochen hat, erging vom preußisches Kr ieg S mi n i ste-
r » um unter dem 12 . D«S«mber solgende Entscheidung , die wohl
die ganze Juristenwelt interessiert .

„Auf i>a& dem Direktor des Zentraldepartemends übergebene
Gesuch dxF Rechtsanwalts , jetzigen Gefreiten des Sandsturms .
in dom er anregt , die im Heeresdienst befindlichen , nur garni -
sond« nstfähigen Rechtsanwälte ihrem Beruf "entsprechend zu
verwenden, teilt das KriegSmwisterium nachstehendes ergebenst
mit :

Eine Verwendung m dem vom Gesuchsteller getoünschten
. Sinne , also culs Juristen innerhalb der Heeresverwaltung , ist —
von wenigen anderen Stellen abgesehen — nur ttrf Milrtärjustig -
oder höheren Jntendanwrdienst angängig . Der Nachbedarf an
richterlichen MilitärjustWevmten wird jedoch jetzt ausschlretzlick»
ans solchen kriegsbeschädigten Juristen mit Rickberbefährg-ung
gederkt, die für den Frontdienst dauernd untauglich geworden
und bei «der Trupp « abkömmlich sind. Bewerber dieser Art
stehen weit über den Bedarf hinaus zur Verfügung ,
darunter eine große Zahl Rechtsanwälte . Sie werden zunächst
bxi einer immobilen Gerichtsstelle als Militärhilfsrichter be-
Mftigt und rücken nach Maßgabe der Reihenfolge ihrer Zu -
lassun ^ als Hilfsrichter in frei werdende besoldete Stellen ein .
Mir die hilsiSrichterliche Tätigkeit wird ern besonderes Entgelt
nicht gewährt , doch beziehen Mrlitärpersonen ihre Militärgebühs -
nisse weiter . Ueber die Bödürfnisfrage befinden die Stellt )« »
tretenden Generalkommandos , an die etwaige Antrüge auf Zu¬
lassung auf dem Dienstweg« zu richten sind. Der Bedarf an
höheren JMendanwrbevmten kann gleichfalls durch geeignete
kriegsbesckcidigte , nicht mehr feldverwendungsfähige Krlegsteil -
nchmer , die zum höheren Jntendanturdienste in erster Linie
herangezogen wenden sollen , gedeckt werden ."

« nS dem GroWerzoatn « .
V K«rl»r«he, 1. J «m. Das Badische Justizmwistertum hat einen

9do $ Wer Mc vormundschaftliche . Fürsorge für
MtmderjShrige , i n̂öbesondere für Krieaswaisen hercmsg ?g^ben,in wvlchem darauf hingewi -esen wird, daß geucche bei den jetzigen Zeit.
vechäkt»issen für die VormundschaftSrichter eine segensreiche Aufgabeund die BerpsttlchtunH erwächst, umsichtig und tatkräftig , soweit eS im
Rahmen de? EesetzeS zulässig ist, einzugreifen. Erwünscht seid daß die
Organe der freien LtebeStätigkeit , die gerade hierbei ersprießlich wirken
können, zu ununterbrochener Mitarbeit hevangezogen werden . Die
Äbe»Serflchren«n und geschulten Kräfte seien besonders geeignet,

. n -rmmtlich die Ariegerwitwen mit Rat und Tat »u unterstützen.
4 - Karlsruh«, 2. Jan . Der Arbeitsmarkt hat sich auch gegent « nta be» Jahre» 1916, wie der Monat Novemberzeigte, nicht wesentlich

Anfüge m« uveichvnbm Angebot? imb Älgemewen Mangelsan männlichen AckeitStrÄften , gekernten wie ungelerntem kommen auft« > offene Stellen nur 78 Arbeitsuchende. Bei der Kwfclw&en Abteilungnehmen dagegen die Arbeitsgesuche andauernd zu, dcch ihre Besamtz .ib!
- den vorhandenen Bedarf erheblich übersteigt . Es kommen hier auf 100
' verlangte Arbeitskräfte 148 Stellensuchende.

■*- » reibur «, 2. Jan . Das neueste Perfonallversetchni » der Erz.
.̂ ozese Fveiburg für 1S17 enthält auch Angaben über die zum SeereS-
dienst einberufenen Geistlichen . Es find 104 Geistliche aus^ der Erzdiözese Freiburg einberufen und zwar in folgend « BerNen-
dung : 14 Aelddivisioiilspfarrer und DiviswnSpfarrer, 1 Kommandantur-
Pfarrer 24 Feldgeistliche , 26 Jagarettgeilstliche, 1 Lazarettruppe«geist -

® stellv. Garnisanpfarrer. 1 Militärpfarrec. L Militärg -istliche.1 MifttarijtlfSgetsilicher , 1 MarinefeldgeMiche-r, 1 « onitStsunteroff .,S sanitätsgesr ^, LS MMtärkrankenwävter und 1 . zur Verfügung desT ivisiordApfarrerS".
Frciburg, S . Jan . Die hiesige Gewerbebank konnte Endedes verflossenen Jahres ihr DHähngeS Bestehen feiern. Bon den&rumbextt ist nur noch einer» PÄvatmarm I . G . Echlatterer , am Leben .

( !) Vom Kandertal , 2. Jan . Aus zuverlässiger Quelle wird
verrchret : Kam da ein Lörracher Herr zwecks Schnapsauf »f a « ß auch in einem oberbadischen Ort zu einer Bäuerin , derer iur einen Liter Kirschwasser den — ohnehin schandbar hohenPreis von 20 Jt bot, worauf ihm erwidert wurde , unter 25 «jra > Liter gebe sie keinen heraus . (Markgr Tagebl .)

Hochwaffer iu Baden .
o°o Rastlltt , 2. Jan . (Privattelegramiln .) Das „Rastatter

Tageblatt " meldet über einen Dammbruch der Murg oberhalb
Niederbühl folgendes : Infolge der vielen Niederschläge schwollendie Gewässer rasch an , und die Murg erreichte bald eine solche
Höhe , daß man eine Ueberschwemmung erwarten mußte .Das Wasser drang bereits in niedergelegene Räume und Keller
der Stadt ein und würde wahrscheinlich noch einen höherenStand erreicht haben, wenn nicht in der Nacht vom Sonntag auf
Montag zwischen Niederbühl und Kuppenheim ein Bruch des
rechtsseitigen Murgdammes in einer Länge von 20
Metern erfolgt wäre , wodurch ein Teil der Flut sich m die Ge-
lande von Rauental ergoß . Der Verkehr auf der Murgtal -
bahn erlitt hierdurch eine Störung . Der Frühzug von
Rmrmüii^ach konnte nur bis zum Bahnhof Kuppenheim ver¬
kehren , und die Reisenden mußten den Weg nach hierher zu Fuß
zurücklegen . An der Instandsetzung der durch Walser beschädigtenStellen wird gearbeitet , so daß die Verkehrsstörung bald be-
festigt sein wird . Von den in der Nähe des Rheins gelegenenGemeinden kommt die Nachricht , das; durch Uebersc^ vemmungdort ebenfalls großer Schaden angerichtet worden ist.

Aus » er Residenz
* Karlsruhe . 2 . Januar 1917.

Der Großhersog hat den Hofvikar Walter— Ernennung . . . V,„V _
>randl giani Hofdiakonus ernannt .

—. Höchstpreise für Kartoffeln . Nach einer Bekanntmachungdes MinisteriunW des Innern gelten die Höchstpreise für Kar¬
toffeln aus der Ernte 1916, welche durch die Bekanntmachung des
Präsidenten des Kriegsernährungsamts beim Verkauf durch den
Kartoffelerzeuger für die Zeit bis zum 15. Februar 1917 auf4 oft und vom 16 . Februar 1917 ab auf 5 M festgesetzt worden
sind , im Großherzogtum öaHn bis zum 1 . März 1917 cmd) für
den Verkauf von Saatkartoffeln durch den Kartoffel
erzvuiger .

Preiserhöhung auf der Albtalbahn. Am 1 . März 1917
werden die Personenfahrpreise auf der Albtalbahn teilweise er>
höht werden . Nicht erhöht werden die Preise «n Verkehr
zwischen den Stationen Karlsruhe -Reichsstraße, Karlsruhe ^
Rüppurr und Ettlingen -Holshos der Albtalbahn und im Gemein ^
schaftsverkchr dieser Stationen mit der Mädtischen Straßen *
bahn Karlsruhe . Auch in der Berechnung der Preise der Ar -
beiterwochenkarten tritt eine Aenderung und damit eine
Erhöhung der seitherigen Preise bei den oben bezeichneten
Bahnen mit Ausnahme der Teilstrecke Karls -ruhe-Ettlingen ein.
Im Güterverkehr werden den einfachen Entfernungen
zugeschlagen bei der Mbtalbahn SSV?, Prozent . Dementsprechend
erhöhen sich die Frachten. Die Erhöhungen sind aufsichtsbehörd-
lich genehmigt.

— Für das reisende Publikum. Es dürfte in werten Krei>
sen nicht bekannt sein , daß seit einiger Zeit — um Verwechs¬
lungen und Störungen zu vermeiden —, an den Gepäcksstücken ,
die als Passagiovgut ausgegeben werden, Adreßzettel angebracht
werden müssen . Zur Vermeidung von unliebsamem Aufenthalt
an der Brchn wird man deshalb im eigenen Interesse gut daran
tun, die vowgeschriebenen Gepäckzettel rechtzeitig aufbringen .

Ehrenzeichen.
»ordnet : Zum

— Für den Badlschen Hermntdank. Von den Inhabern derKnma K. H. Wimpfheimer , Malzfabriken in Karlsruhe ,den Herven Albert Eichtershermer und Eugen Wimpfheimer istdem Verein Badischsr Heimatdank der Betrag von 10 000 <M zu¬gewendet worden.
= Von der Technischen Hochschule . Der o . Professor Dr.Karl B o e h m in Königsberg hat den Ruf als Nachfolger des

o. Professors der Mathematik Dr . Robert Fueter an die Tech-
nische Hochschule zu Karlsruhe angenommen .

# Lebensmittel für bedürftige Schulkinder. Das schöne
Beispiel, das die Schulkinder der Gemeinde Vilchband bei
^ auberbischofsheim nüt der Absendung von Lebensmitteln an
bedürftige ^ Schulkinder der Stadt Marmheim gegeben haben,hat rühmliche Nachahmung gefunden . Die Schüler der Ge-
« eind^n Sprantal , Nußbach und Lichtenau erfreuten
Hre bedürftigen Mitschüler in Karlsruhe mit einer größeren
Vendung landwirtschaftlicher Erzeugnisse, bestehend in Kar -
tofieln , Kraut , Weiß- und Gelbrüben , Aepfeln, Dürrobst u. a.,» daß über 400 Kriegswitwen und Kriegerfrauen mit ansehn-
«ch 'n Gaben beschenkt werden konnten. Herzlicher Dank sei auch

t

dieser Stelle den lieben .Schülern und ihren Lehrern und
rerinnen gesagt für die so schön bekundete Nächstenliebe,
rk und Anerkennung aber auch den Bewohnern der betreffen -
Gemeinden , die sich in so wohltuender , tatkräftiger Weise der

egSwitwen und -Waisen angenommen haben.

— Die Entziehung von Orden
Justizministerium hat in einem Erlaß —
lüfte der bürgerlichen Ehrenrechte Verurteilten sind a!Ä>ald nach
Eintritt der Rechtskraft des Urteils die ihnen verliehenen OrSen
und Ehrenzeichen, und zwar bodische wie außerbadische nebst den
etwa in ihren Händen befindlichen Verleihungsurkunden durch
die Strafvollstreckungsbchörde , nötigenfalls im Wege der
Zwangsvollstreckung abzunehmen. In gleicher Weise ist zu der-
fahren , wenn gegen eine Person des Beurlaubtenstandes wäh-
rend der Beurlaubung auf Zuchthaus (ohne Verlust der bürger -
lichen Ehrenrechte) erkannt wird. Ergeht gegen den Inhaber
eines Ordens oder Ehrenzeichens ein rechtskräftiges Strafurteu
zwar ohne Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, jedoch
wegen einer öffentlichen Meinung als entehrend geltenden Ge-
setzesverletzung , so hat die Strafvollstreckungsbehörde, soweit
badische Orden und Ehrenzeichen in Betracht kommen, dem
Ordenskanzler zwecks Einholung der Entschließung _

des Groß -
herzogZ über die Entziehung der Auszeichnung in sonstigen
Fällen dem Ministerium des Großh . HauseS und des Aus-
wärtigen , Auswärtige Wteilung , die Akten vorzulegen ,

— Beschlagnahme von Zinndeckeln. Um irrtümlichen Auf»
fassungen vorzubeugen , wird darauf hingewiesen, daß dve Be-
känntmachung, betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und
Enteignung von Bierglas - und Bierkrugdeckeln aus Zinn , alle
d i e Z i n n d e ck e l umfaßt, die sich im Besitz von Brauereien,
Gastwirtschaften , Schankwirtschafben , Konditoreien , Vereinen .
Gesellschaften und Kasinos (überhaupt Bierausschänken aller
Art ) befinden . Auf das Eigentum an den Deckeln kommt es eben-
sowenig an , wie auf die rechtliche Veranlassung , auf Grund deren
einer der genannten Betriebe den Besitz erlangt hat . Daher
fallen auch Stammseidel , die von Privatpersonen zu ihrem zert-
weiligen persönlichen Gebrauch den genannten Betrieben über -
geben sind , unter diese Bekanntmachung. Der Gewahrsanmatrer
vst nach Anweisung des zuständigen Kommunalverbandes zur
Erstattung der Meldung verpflichtet.

# Die Weihnachtsfeier der „Blindenvereinigung von Karlsruhe
«nd Umgebung" fv-nd "am Sonntag den 17 . D ^ ember im Saale
Stefomienstratze 74 statt , den das „Rote Kreuz sr^ ndltchst zur Wer-
füaung gestellt hatte. Im Auftrag I . K . H. der Grotzherzogin
erschien Gräfin v . And law und rm Nanien I . K. H . der Groß -
berzogiri Luise Baronin v . Räcknitz , we die huldvollsten Gruße
der Fürstinnen überbr-achten. Der . l . Vorstand, Herr Boos , dankte
foeudia dafür im Nallien der Blinden und sprach } Vertrauen auf d c
Zukunft aus im Hinblick auf die gütige Unterstützung , d-ie ihnen von
hoch und nieder entgegengebracht we^ e. Er

^
betonte . w 'e bMchtî t

9MX WeHnochtsfeier trotz des KiiegeT Merode das deutsche Volk iei , well
es seine Friedensliebe erst in diesen Tagen aufs neue gezeigt habe .
Dann forderte er alle Bünden auf, sich gegenseitig zu fördern und totes
zum Schluß auf die schöne Aufgabe der schon länger Erblindeter , hin ,
den junaen Kr,- gS« inÄen mtt Stent und Tat zur Seite zn stehen . Es
Merten dichterische und musikalische Darbietungen, tefcte*« T . eigene
Kompositionen der blinden Mitglieder. Die Bortrage, die mit Liebe
und künstlerischem Geschmack einsMdiert waren, zeugten

^
von der

Kveude an der Kunst und dem technischen Können der Blinden . Der
frohe Weihnachtston . jzer Einzug gehalten hatte, wurde durch d,e Waben-
Verteilung noch erhöhl Die Weihnachtsfeier erwe^ e m den Herzen
aller Teilnehmer von neuem die Gefühle des Dankes, den die

Blindenvereinigung" cell denen schuldet, die ihr in hc-ckcherzig -r Weise
ermöglichten , die Blinden an Weihnachten zu beschenken und zu er-
freuen.

— Residenz - Theater , Waldstr . 30. Vom Mittwoch den 3 . lnS ein-

schliekliÄ Freitag den 5 . Januar 1916 steht man dort den 3, Film der
Hella Nofa-Serie in Erstaufführung. Ein reize,tdes Lustspiel »Lotte
besucht die Kinoschtile" zeigt außer vielem Humor aua) noch Jnter -
efsantes (2 Akte ) . „Die treuen Ehemanner . eine Komod '. e und die
Naturaufnahme Tivoli und Heine Wasserfalle zeigt den «chluß des Pro-
grainmS.

Letzte Drahtberichte .
Der Pour le mS-rite für den König von Sachsen.

) ( Berlin , 1 . Jan . Der Kaiser hat anläßlich seines Be .
suche» in Dresden den König von Sachsen gebeten , die AbAeutzen
des Ordens Pour le m6rite anzunehmen und anzu -
legen .

Eine Neujahrsrede des Königs von Dänemark .
WTB . Kopenhagen , 2 . Jan . (Ritzaus Bureau .) Bei einer

ans Aiüatz des Neinahrssestes gegebenen Tafel hielt König
Christian eine Rede , in der er u . a , sagte : Zum drittenmale
feiern wir Neujahr während des Weltkrieges . Mit Betrübnis
erfüllt mich , daß die unglücklichen Verhältnisse draußen in der
Welt auch hier in Dänemark ihre tiefe Spur zurücklassen ; doch
müssen wir dankbar sein für den Frieden , der uns
beschieden ist. und wir dürfen hoffen, daß der Keim, der ftch ge¬
zeigt hat . Friedensfrucht tragen wird . Der Konrg
sprach die Hoffnung , aus , daß der Friede dem Lande fortgesetzt
vergönnt sein möge und schloß mit den Worten : Gott bewahre
Dänemark ' ^ p „ „ ^ .Marschall Hmg.

WTB , London, 31 . Dez . (Reuter .) General Ha ig ist
für ausgezeichnete Dienste zum Marschall ernannt worden .

Die irischen Eisenbahnen unter englischer Kontrolle .
: : London , 1. Jan . Die Regierung hat heute die Kon «,

trolle über die irischen Eisenbahnen übernommen ,
die englischen und die schottischen Linien unterstanden ihr
bereits .

Die Lizenz?« für Norwegen aufgehoben.
WTB . Stallanger , 2 . Jan . Ein hiesiger Kohlenimporteur er-

hielt gestern vormittag Telegramme seiner Vertreter in Eng¬

land , daß sämtliche Lizenzen für Norwegen « a & ,Dezember aufgehoben worden seien .
Fleischmangel iu Porwgal .

WTB. Amsterdam , 2. Jan . Einem hiesigen Blatt zusol« .wird der „Trmes " aus Li s s a b o n gemeldet, daß die portuaw »
fische Regierung infolge des im Lande herrschenden Fleisch -
mangels einen fleischlosen Tag in der Woche vorgv-
schrieben habe . Die Schlachtung von Rindvieh , das jünger alsoröl sichre sei, sei Vevboten . Ferner soil die Beleuchtung in Prt -
vathausern auf die Hälfte eingeschränkt werden. Die Geschäft»müssen um 7 Uhr abends schließen, die Theater und Kaffs -
hauser um 11 Uhr .

Der österreichifch -«ugarifche Ausgleich .
WTB . Wien , 2. Jan . De» Blättern zufolge, verlautet ix

politische« Kreise«, daß der Ausgleich zwischen der oft»?-
reichischen uud der «»garische» Regienmg bereits vereisbart
Wörde « sei»

Versenkte Schiffe.
« rW ' L°" don, 1. Jan . Der engili-sche Dampfer „A » p l »tzHatl rst versenkt worden.

WTB . Ferro !, 2. Jan . (Reuter .) Das dänische Schiff „2> üs -
rn q r t " wurde am 31. Dezember , nachmittags, auf der HÄe vc«Vivero versenkt. D-ie Besatzung vst gerettet.

WTB . London, 2. Jan . Wie Lloyds meldet, sind der g r i >
chische Dampfer „DemetriS Englessis " und t *
norwegischen Dampfer „Flora " und „Ena " *a -
senkt worden. Wie man glaudt. ist der russische Seglerdonis " versenkt wordeir.

Kleine Mitteiluugeu .
Die älteste Person Württembergs gestorbe».

, ni Em «gen « . Achalm, 1 . Jan . Hier starb im Alter von
v \ ~

L
^t n ^ ™en ^ tau Christine Salz er , geborene Roll , fez»älteste Person Württembergs . Am 16. Dezem^ rfeierte sie noch in staunenswert körperlicher und geistiger FriA »ihren 104. Geburtstag . Noch einem KrmiLerÄager von xcm

wenigen Tagen ist die Greisin heute morgen sanft entschlafe*.Geboren am 16. Dezember 1812 m Eningen als Tochter k4
Lemwandhändlers I . Rall . verheiratete sie sich lt . „Swttg . vi.Tagebl ." 1837 mit dem LeinwandhäMer Joh . Salzer und wurÄe1875 Witwe . Seit 1823 bewohnte sie dasselbe Haus . Im Jetzr1912 feierte sie rmter allgemeiner Anteilnahme ihren 100. m -
burtstag . Pon ihren 7 Kindern lebt nur nach 1 Sohn . Tt «
Verstorbene hinterläßt ferner 10 Enkel, 24 Urenkel und 1 Urs -
enkel.

Eifeubich -utngliick bei Hamburg .' Hanchurg, 30. Dez . Ein schweres Eisenbahnunglück, tlfe« n 7 Tote , etwa 20 Schwerverwundete und 60—70 Leichtver¬wundete zu «beklagen sind , ereignete sich heute abend auf kr
Klernbahn Geesthacht —Bergedorf . Der aus Statte «
Bevgödcwf-Süd amtierende Stationsvorstcher ließ den ncch
Geeschacht bestimmten Zug ab , trotzdem der von Geesthacht kos -
wende Zug auf der eingleisigen Strecke noch nicht angekommr«
iwar. Wenige Minuten von der Station entfernt ereigneteder Zusammenstoß um 6y2 Uhr abends . Die Lokomotive dsS
Geesthachter Zuges fiel zur Seite , der Packwagen stellte sich tarf -
recht in die Höhe, die folgenden Wagen wurden ineinander ^?,
schoben. Der Anprall erfolgte mit solcher Gewalt , daß sich « e
Puffer der einzelnen Wagen durch die Wände der vorderen Wa-
gen boihrten. Bis um 10 Uhr abends waren bis auf sechs Personen
alle aus dem Zuge herausgeholt . Diese sechs Personen könnt?»
erst im Lause der Nacht befreit werden, weiss autogene Schwech -
apparäte nötig waren , um die Eisenteile auseinanderzuHringen .
Von diesen sich noch im Zuge befindlichen Personen sind bereits
zweii gestorben. Von Hamburg wurde ein Hilfszug zur Hilße-
lefftung auAgefandt, außerdem fuhren Rettungsmannschaften
der Hamburger Feuerwehr nach Bergedorf und ein Zug Ha» -
buvger Pioniere .

() Hamburg , 31 . Dez . Das Eisenbahnunglück auf fcer
Bergedorf -Geesthcichter Eisenbahn, auf Bahnhof Bergedorf -SN ,
hat weniger Opfer gefordert, als bei der ersten Feststell»»«
angenommen wurde , da viele Ohnmächtige, für leAoS öfter
schwerverletzt gehaltene Personen sich wieder erholt haben . Bt»
zum Sonntag ! waren 2 Stute , 7 ©chjnwtotclefrte 16 rrtefrr ofeer
minder schwer Verletzte geborgen . Bei einigen nru!ßten , um ?U
aus ihrer Lage zwischen den Trümmern zu befreien , AmpuÄ -
tionen vorgenommen werden . Dann wurden sie im Aerztt»
wagen des Hilfzuges sachgemäß verbunden . Außer den beide»
Maschinen sind 7 Wagen stark beschädigt , die sich ineinander ge¬
bohrt haben . Der

^
Materialschaden ist erheblich. Heute fritff

8 Uhr war das Gleis wieder frei. "

100 Personen ertrunken .
WTB . Brisbane , 2. Jan . (Reuter .) Bei großen Neb« ,

schwemmuuge» im nördlichen Queensland sind in Clermont IHR
Personen ertrunken .

Stimmen aus jw Oeffentllchkeit .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die RedakttM

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung.
Die offenen Postwagen der elektrischen Straßenbahn .

Es wird uns geschrieben :
Die Führerinnen der StraßenbaHn - PoP -

Motorwagen des hiesigen Postamtes sind bei den
offenen Führerständen ständig WLnd und Wetter aus¬
gesetzt und erfreuen sich nicht , wie ihre männlichen Kollegen
bei der Straßenbabn , eines geschützten Perrons , Gerade in der
jetzigen kalten Jahreszeit leiden die Führerinnen des PostwagvS
außerordentlich unter dem Fehlen einer Glasschichwand.

Um diesem Zustand ein Ende zu machen , sollte das Kars« '
liche Hauptpostamt bei seinen Postwaoen sobald als möglich sie
Verglasring für die Perrons , ähnlich wre bei der
Straßenbahn , anordnen , was mit nicht allzu großen Kosten ,nag -
lich sein dürfte . Vielleicht bringt das neue Ja ? ?

ier die wünschenswerte Aenderung .

DasPaeÄa ^og -— Karlsruh
führt bis Abitnr (auch Damsn; zum ElttJ & hr . u. Ftthnr - Ex.
— Unterr.

"
Infiividlieü . K!ei ?es Pensionat mit Famii . - ArischluB. —

Preise maSig . Prosp. u. Refer. frei ! •v*

Wetterbericki des ^ enttn !6« reo»« für Meteorologie und Hydrogr aM ».
Voraussichtliche Witterung mu 3 . J,?nuar : veränderlich , voarj ^

noch zeitjoeise Niederschlag , etwas kühner. ^ ^
Das Thermometer zeigte °heute nachm. 3 l̂lhr in Kail »ruhe

Wasserstand des Rheins am 2 . Januar , früh.
Schusterinsel 806 , gestiegen 23 ; Kehl 388 , gesnegen 16 ; Aöaxau

gestiegen 13 ; Manheim 882 , gestiegen 14 Zentimeter.



Amtliche Nachrichte » .
Der Grotzherzog hat den KabmettssekretäL der Groß-

Ser^agin Egenoff Frerherrn Röder von Diersburg zum
!abinettsyat ernannt .

* Das Ministerium des Innern hat den Gewerbekehrerkandidat^ n
Konrad B a u m a n n in Weinhe im zum Gewerbelehrer in Pforzheim
ernannt .

*
Cruenunugen , Versetzungen , Zuruhesetzungeu « .

der etatmähigen Beamten der Gehaltstarifabteilungen U bis K
sowie von nichtetatmätziaen Beamten.

> uS dem Bereiche des Ministeriums des Großh . Haufes, der Justiz
und des Auswärtigen.

Etatmäßig angestellt: Aufseherin Stephanie Da st bei der Weiber-
stvqs<mstalt Bruchsal.

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums deS Innern :
Nebertragen ! dem Schutzmann Matthäus Hütt in Karlsruhe eine

etatmäßige Amtsdienerstelle beim Bezirksamt Waldshut .
Entlassen auf Ansuchen : Schutzmann Hermann Wille in Pforz-

heim .
Gestorben : Pollizeisergeant Rudolf SR ackert in Karlsruhe .

Grotzh. Verwaltungshof .
Etatmüßig angestellt : die Wärterin Karoliine G o s s e n b e r g e r

bei der Heil- und Pffegeanstatt Jllenau, Weitzzeugbefchließerin Emilie
Meyerhofer bei der Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim.

Beamteneigenschaft verliehen: dem Joseph Linus Weber , Wärter ,
und der Anna Berta Zorn » Wärterin an der Heil- und Pflsgeansdalt
Dfoyzheim .

Militiirdienstnachrichte « .
Befördert :

Zum Major : Hauptmann Thümmel im Gen.^Stabe d. 14 . A.»K . ;
pm Hauptmann: Oberleutnant Haeffner im Jnf .-Regt. Nr.

zu Rittmeistern: die Oberleutmmts : Wittekigi », Drämer im
Drag .-Regt. Nr . 22 ;

v . Deimling , Fähnr . im Feldart. -Regt. Nr. 14, zum Ltv vor-
läufig ohne Patent ;

zu LeutnantA der Reserve: Kopf lAlbert) (Mannheim) , Schulz
NNgt ^ ^ VizefÄdwebÄ tm Leiib- Gren .-Regt- Nr. 109 ,

Zimmermann , Fähnr . im Jnf .-Rsgt. Nr . 114, zum Lt., vor-
tauftg ohne Patent ;

zu Leutnants der Mserve : Arndt , Vizefe -ldro. (Posen ) im"
S. Nr . 3 , dieses Bats . , Mezger (Stockach ) , Vizewachtmeister,avt^ VisefÄdwebel Schupp (Donauefchingen ) in d . 7. Battr . d .

art .-Regts . Rr . 13, dieses Regts ^ die Vizewachtmeister : Adam (Lör»
«ach ) , Gehrig , Krieger , »Emmerich , Pi ' ppig , Bastine

(Karlsruhe) . Endemann (Heidelberg ) , Ries ( Kack ?ruhe >, sämtlich
d. Telegr . -Bats . Nr . 4 ;

zu Leutnant d . Landw. d . Telegr.-Tr . : Stsinberg (Frsiburg)
d . 1 . Aufgeb. ;

zu Leutnants der Reserve : Schreck (Lörrach) , Vizefeldw.,
G öggel (Herdelberg) , Beckh ( Pforzheim ) , Visewachtmeistsy, Lipp
(Mosbach) , Vizefeldwebel im Res .-Jnf . - Regt . Nr . 118;

HeVizewachtm . (Heidelberg, , zum Lt. d . Landw .-FeLdart. 1 .
Aufgeb. ;

zum Leutnant d .- Ref . d . Krastf. -Bats . : Born schein ( Heidel¬
berg) , Vizefeldivebel bei d . Kraftf . -Tr . ;

zu Fähnrichen : Häuser , Clevenz , Schatz . Ritfchl . Lo -
cherer , Eckert , Unteroffiziere rat Jnf .- Regt. Nr . 113 ;

Keller , Vizefeldw. (Lörrach) , zum Lt . d. Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb. ;
Reit -ter , Vizefeldw. (Heidelberg) , zum Lt . d . Landw . -Jnf . 2.

Aufgeb.

^. Was darf der Landwirt nicht verflitteru ? *>
* ) Nach dem Stande vorn 1 . Januar 1917 zusammengestellt von

der Preisberichtftelle des Deutschen Landwirtschaftsrats , Berlin W. 67,
Wilnterfelidtstrage 37.

1 . Brotgetreide , Roggen, Weizen, Spelz , Mengkarn aus
Brotgetreide und anderem Getreide , Hintenkorn. Mehl,
Brot und Schrot aus Brotgetreide .

2 . Gerste, soweit sie zu den abzuliefernden 60 Prozent der
Ernte gehört.

3 . Haser , Mengkorn und Mischfrucht aus Hafer mit anderem
Getreide oder mit Hülsenfrüchten, soweit er nicht im be-
stimmten Mengen zur Verfütterung freigegeben ist , vergl.
B 3.

4 . Buchweizen und Hirse.
5 . Erbsen , Bohnen , Linsen, Ackerbohnen . Peluschken und

Gemenge mit Hülsenfrüchten, vergl . B . 4.
6 . Kartoffeln (vergl . B . 7) , Kartoffelstärke, Kartoffelstärke-

Wiehl , Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei.
7. Zuckerrüben. Die Landeszentralbehörden oder die von

ihnen bestimmten Behörden können im Einzelfall Aus-
nahmen hbervon zulassen.

8 . Kohlrüben , vergl. B . 5.
9 . Wei.tzko.hl, soweit die Reichsstelle für Gemüse und Obst

für den Bezirk des Erzeugers den Absatz geregelt hat.
WeMohl darf in diesem Falle nur verfüttert werden,
wenn er zum menschlichen Genüsse nicht geeignet ist.

10 . Bucheckern . Die Landeszentralbehörden oder die von
ihnen bestimmten Behörden können Ausnahmen zulassen ,
insbesondere bestimmen, ob und inwieweit das Eintreiben
von Schweinen zugelassen werden kann.

11. Vollmilch, vergl . B . 9.

l» Was darf ver Landwirt verfüttern 7
1 . Kleie von Getreide .
2 . Ben der Gerste 40 Prozent der Ernte ; er darf sie zu

bleiern Zweck schroten .
3 . Loir ^ Hafer , allein oder im Gemenge bis zum . 31 . Mai

191 / an ein Pferd oder einen sonstigen Einhufer 6%
Zentner oder im Durchschnitt täglich Wz Pfund , dagegen
«n Zuchtbullen nur mit Genehmigung der zuständigen
Behörde pro Tag und Kopf 1 Pfund .

4. Sojabohnen , Erbsenschalen und Erbsenkleie . Dagygen
Erbsen , Bohnen , Linsen . Ackerbohnen , Peluschken und Ge».
menge (ausschließlich Hafer) mit Hülsenfrüchten mir ,
wenn sie von der Reichßhülsenfruchtstelle in Berlin als
für die menschliche Ernährung nicht geeignet erklärt wor-
den sind .

6. Runkelrüben , Wasserrüben, Möhren , Kohl (für Weitz-
kohl vergl . A . 9) . Dagegen Kohlrüben, Steckrüben oder
Wrucken nur mit Genehmigung des Kommunalverbande ?
in Höhe von täglich höchstens ein Zweihundertstel der
Vorräte des Tierhalters , z. B . bei 1000 Zentner täglich
bis zu 5 Zentner .

8. Zuckerrübenblätter und Zuckerrübenschnitzel .
7 . Kartoffeln , die nicht gesund sind oder die MindestgrBße

von 1 Zoll (2,72 Zentimeter ) nicht erreichen . Die Ver«
fütterung darf nur an Schweine und Federvieh erfolgen
und an andere Tiere nur dann, wenn die Verfr ' lmmj
an Schweine und Federvieh nicht möglich ist .

8. Heu , Stroh , Häcksel, Spreu oder Kaff .
9 . Bollmilch nur an Kälber und Schweine unter 6 Wochen.

Magermilch.
10 . Alle nicht genannten und zur Verfütterung nicht ver-

botenen Erzeugnisse.
Die Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats ist

bereit, bei Anfragen auf Postkarte mit Antwortkarte weiters
Auskunft zu erteilen . W . T . B .

Handel . Gewerbe « « » Berkehr .

+ Psorzhei « , 29 . Dez. Der Verband der deutschen Silberwawen-
undKetteirfabrikanten e.V ., sowieVectreter der zumKreditorenvevebn ge-
hörendem Gruppen , der verschiedenen Silberwarenfabrikanten haben in
der gestrigen Sitzung die Erhöhui
tum 38y} Prozent auf 50 Prozent

des seitherigen Teuerungszuschlags"im

Statt jeder besonderen Anzeige .
Am Neujahrstage ist unsere gute Mutter , Grossmutter und

Schwiegermutter

Frau Pfarrer Bender
Witwe

nach kurzer Krankheit im Alter von nahezu 83 Jahren sanft
verschieden .

Emmendingen , Mannheim, Karlsruhe , den 2. Januar 1917.

Johanna Bender , Oberwärterin
Karl Bender , Finanzrat , und Familie
Frau Elise Huber, Wwe, geb. Bender

und Sohn . 1017

Aitzedswerfchtt » . i
Herr Friedrich Ganthe «, Bremser ,

KarlSruhe -Rüpvurr , Asternweg Nr . 72,
hat für sich und alt allein Verfügung ?»
berechtigter über den Nachlaß setner
verstorbenen Ehefrau Marl « Regina ,
geb . Weber , b«n Antrag gestellt, da»
abhanden gekommen«, a» s den Namen
Friedrich Ganther , Eheleute lautende
Sparbuch , Lit . X Nr . 325 mit einer
Einlage von 408 Ml . «1 Pfg . fii« kraft-
lo» zu erklären .

Der Inhaber de» genannt «« Buche»
wird daher aufgefordert , solche» inner -
halb « Ines Monat », von der erfolgte »
Einrückung an gerechnet, bei der unter «
zeichneten Kasse vorzulegen , widrigen -
fall» die Kraftlo »eril «rung «»folgen
wirb .

Karlsruh «, de« 91. Dezember 1016 .
Stävt . Spar - u . Pfandleih .

kafle - Berwaltung .

Krampfader -
Gamasche I

Nach
Dr. Ludwig Stephan

D. R . P.
Ersetzt die Venenklappen
Beseitigt die Blutstauung
Bestbewährtes Heilmittel

Prospekt KB frei
durch den Fabrikanten

Karl Stephan
IIsenbnrg/H .

Zwangsversteigerungen von Grundstücken.
Grundstücke

1. Lgb.-Nr . 4460 : 7 a 75 qm Go «th«straße 25 b, Bauplatz .
t . Lgb. -Nr. 4207 : 67 a 84 qm Kriegstraß « 236 , Brauerei -

gebäude , Kessel - und Maschinenhaus (mit Nebengebäuden )
Wert des Zubehörs (Maschinen , Fässer und dergl .) . .

15 500

200000
22 ISS
92 000

Versteig erungStag :

Donnerstag, 4. Jan . 1S17.

Dienstag , 23. Januar 1917.

Donnerstag, 22. Febr. 1917 .

Irl » kaufe
fortwährend oetrag . He «renkl «iv»r,
Stiefel , »ihren , Waffen . Briuai »
t «n, Uniformen , Betten .
ganze Haushalt, » igen , Pfandschein «
und bezahl « hierfür , weil das grösjt «
Geschäft , die höchsten Preise . Gest.
A,ig « t»ot « erbittet ersteS und grStzteS

Au - «nd Berkaussgeschäst
Levy 1008

Markgrafenftratz « 88 , Telefon 2015

8, Lgb.-Nr. 5238 : 6 a 77 qm Schubertstraße 2, Wohnhaus .
Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude, Akademiestraße 8, 2. Stock,

Limmer 13, statt. Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst, Zimmer 10.
Karlsruhe , den 30 . Dezember 1916 . 1014

Großh . Notariat VIII als Bollftreckungsgericht .

Gartenbau'
verein i

iKarMe.
Die nächste

Monats -
Versammlung

findet am
Mittwoch, den 10 . Januar ds . Js. statt.

Der Vorstaad

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und bas amtliche VerkunbigungÄchatk

veröffentlchen eine Bekairntmachung des Kgl. stellvertretenden
Generalkommandos He» XIV . Armeekorps — BersorgunHs-
abteLbung — vom 10. Dezember 1916 über in« am 1 . Januar
1S17 innerhalb ider VersorMngsabteilung in Tätigkeit tretend«
Auskunftsstelle für Offizier -Zivilversorgung . Vorstand der
Auskunftsstelle ist Major Varrentrapp , das Geschäftszimmer bs>
findet sich in Karlsruhe Akademiestratze 40 , ll . (Stock, Dienst-
stunden sind Werktags 9—12 Uhr vormittags, 4—8 Uhr nach»
mittags.

Die Bekanntmachung kann auch bei dem Gr . Bezirksamt so-
wie den Bürgermeisterämtern eingeschen werden.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1916.
Großh . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
ger und das amtliche VerkündtMNgSAatt

nntmachungen des Kgl. stellvertretenden
Dar StaMa

veröffentlichen 2 _
Generalkommandos beß XIV . Armeekorps vom 20 . Dezember
1916 Nr . L . 111/11. 16 . KRA und Nr . L . 700/ 3

^
IS.

KHA, betreffend Beschlagnahme, Behandlung , Verwendung und
Meldepflicht von rohen Kalbfelle», Schaf- , Lamm - und Ziegen-
fellen, sowie von Leder dawus ? ferner Höchstpreis von Kalb-,
Schaf-, Lamm - und Ziegenfellen. Auf diese Bekanntmachungen,
die auch bei dem &r . Bezirksamt sowie den Bliirgermeisterämrenl
eingesehen werden können, wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1916.
Grohh . Bezirksamt .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt : Schmiede. Schlosser .
Blechneer und Installateure , Eisendreher , Elektromonteurs
Wagner , Bau - und Möbelschreiner, Holzdreher, Küfer , Zimmer -
leute, Glaser , Kranführer für Brückenkranen. Maurer , Schuh-
macher , Militär - und Zivilschnei -der, Buchbinder, Bäcker , Metzger .
Schriftsetzer, Buchdrucker , Schweî erdegen, Frisierer , Sattler ,
Kutscher, Fuhrknechte, Melker , BautagEhner, Nachtwächter.

Städtisches Arbeitsailit Karlsruhe
Zähr wgerstratze 100 . — Telephon 629 . l

Wir suchen zum sofortige» Eintritt : Buchhalter mit Kennt-
nissen Mi Kassenwesen und in der Materiolbuchhaltung , Ge-
schaMführier (Ml . Kaufmann ) fiir Zigarettenfabrik , Inspektoren
und Buchahtler für Feuerversicherungs -Gesellschasten , Fabrik -
inspekwren, Fakwristen , Expedienten für Zigarrenfabriken , Kon¬
strukteure Mr Maschinenbau, Bermessungsassistenten, Viefbau-
techniker , Tiefibaiuzeichner , Zahntechniker.

Städtischer Stellen-Nachweis
für kaufm., technische und Bureauangestellte

Karlsruhe — Zähriugerstratze Ivo .

Aufruf ! .».«
Zündet K «dt « fiir das Kote Krc « ! i« K « lgiirim .
Der Ortsansschutz für die Haupt - und Residenzstadt

Karlsruhe .
Zur Entgegennahm« von Gaben sind außer den semer Reitbekannt gsgsbenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank-

Häusern auch dUe Geschäftsstellen sämtlicher Zeitunaen , das Nach-
richtenbiirv für das neutrale Ausland . Zähringerstraße 98
^ .

Swck. bie Firma L . J . Ettlinger . Eisenhandlung,
^

sowie die
Madthauptka ?se L (Rathaus , Eingang von der Hebelstraße aus »bereit.

Hauptsammelstelle: Stadthauptkasse «. Rathaus .

Bekanntmachung . .
Infolge Erhöhung der Kohlenpreise sehen wir uns aenötiatva°u <. Iauuar 101T an den Preis für Gaskoks um S« Psa .für Kilogramm zu erhöhen .
Demzufolge liefern wir bis auf weiteres :

Stiickkoks je 100 kg . zu 3.30 Mk. ab Werk
Rußkoks „ 100 „ „ 3 .40 „ „ „

Karlsrllhe , den 29 . Dezember 1916 . 6899
Direktiok der stadt . Gas -, Waffer - und Esektri ; itätsjverke .

ff ff
m m • •

Verzollung
AU5land .verherir

Firmen oder Herren
die Uber ein Barkapital von wenigstens 6000 Mark

verfügen
9V sofort gesucht ;

zur Uebernahme einer Creneral - VentretHnj ;.
Die Vertretung bringt nachweisbar 8006

OOOOO mk . JahresYerdieiist .

Erstklassige Referenzen von Grossindustriellen
und Behörden vorhanden . Seriöse Angebote unter
J . H . 15393 an Rudolf 9Io «se , Berlin SW .

Dampf -

,
Heissluft - und elektr

.
Lichtbäder

fü 1- Horren und
Damen Im

unuattrbrochea dm ganzen
Tag geöffnart.
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